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rweſten, Anrhſtſartei der Kampf gegen reactionäre Strömungen,

Erſſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Frpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.Wöchenkliche Weilage Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

J

e 175. Donnerstag den 28. November.

Für den Monat Dezember werden Abon-
Mnenents auf en „Merſeburger Correſpondent““

zum Hreiſe von 42 reſß. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Blaftes die zwetkentſprechendſte Verbreitung.

Der ſorkſchriktkliche Warkeikag

t gegenwärtig in Berlin verſammelt, um ſein
Programm einer Reviſton zu unterziehen und eine
neue Organiſation zu berathen. Wenn es der
Fortſchrittspartei gelingt, friſches Blut in ihre
ciwas ſaftlos gewordenen Adern zu bringen, ſo
kann dies uns angeſichts der mächtigen conſer

vativen Strömungen nur erwünſcht ſein. Aber
allerdings müſſen wir uns dagegen vertheidigen,
daß die Reorganiſation der Fortſchrittspartei ſich

Koſten der Nationalliberalen vollzieht, und
wir haben in dieſer Hinſtcht zu der fortſchrittlichen
Berliner Parteileitung nicht gerade ein unbedingtes
Vertrauen. Was außerhalb Preußens und in den

I

itt, hat einen ausgeprägt antinationalen Charakter
ind richtet die Spitze unverkennbar gegen die na
ſionalliberale Partei, und vor der Annäherung an

eſe Elemente hat ſich auch die Parteiführung des
ſteußiſchen Fortſchritts in dem Streben nach neuen

kützen für den zerfallenden Bau nicht fern genug
halten. Wenn der Parteitag dazu führt, daß
e beſonnenen und maßvollen Elemente der preu
ſchen Fortſchrittspartei, wie ſie namentlich in den
ten Provinzen noch das Uebergelvicht haben,
über die ſich vordrängenden radicalen Beſtrebungen
Herr werden, und als die Aufgabe der Fortſchritts

n

ſicht aber die Befehdung des gemäßigten Libera

er ein Mörder genannt, weil er nicht ordentlich Die Engländer haben bis jetzt noch einige
getroffen habe. Ein konfiszirtes Teſtament des kleinere afghäniſche Forts eingenommen. Wenige
Mörders aus dem Jahre 1870 ergiebt, daß er ſeit Tage bevor die engliſch indiſchen Truppen die
Jahren Mordpläne hegte; ſeine militäriſche Kon Grenze Afghaniſtans üherſchritten, überſandte der
duitenliſte ergiebt, daß er ſchon zweimal zu Straf- ruſſiſche Generalgouverneur Kauffmann durch den
kompagnien verſetzt worden war. Seine Kameraden Chef der afghaniſchen Legion, Mundſcha Mohammed
gaben ihm den Spitznamen „Scheuſal“ wegen Haſſan, einen koſtbaren Ehrendegen an den Emir
ſeiner durch entſetzliche Blatternarben hervorge- von Kabul und fügte dieſem Geſchenke folgendes

rufenen Häßlichkeit. Der Staatsanwalt e n e e o e edem engliſchen Botſchafter die Erlaubniß, den Mein glorreicher Kaiſer und Herr, in deſſen ReiMörder n ſehen. n Uebrigen aber ſpukt e e niemals untergeht, und auf deſſen Vint
c Millionen von Soldaten bereit ſind, die Waffen zu erwie man zu ſagen pflegt, noch in ganz Jtalien. Freifen, ſendet dieſes Zeichen der Freundſchaft und des

Jn Spezia iſt einen weiteren Spezialtelegramme ünwandelbaren Wohlwollens ſeinem Freunde und Bundes
zufolge ein Anſchlag auf das Pulvermagazin ver genoſſen dem edlen und ritterlichen Beherrſcher Afgha
eitelt worden. Jn Venedig hat man zahlreiche
Verhaftungen von Jnternationaliſten vorgenommen,
darunter befindet ſich der Kutſcher des Barons
Fronchatti. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Padua
und Bologna iſt zum zweiten Male ein Attentat
auf die Züge vereitelt worden. Man fand Eiſen
ſtäbe quer über die Schienen gelegt. Die „Riforma
meldet, die Juternationalen haben in Brescia große
Ankäufe von Waffen gemacht. Die Republikaner
proteſtiren übrigens durch ihr Pärteihaupt Alberko
Morio gegen das Aktentät.

Ueber die vrientaliſchen Angelegenheiten
liegen folgende Nachrichten vor General Skobelew,
zeikiger Commandant des in LüleBurgas ſtehenden
4. ruſſiſchen Armeecorps, wurde telegraphiſch in's
Hauptquartier nach Adrianopel berufen, um dem
von General Totleben auf den 16. d. M. anbe
raumten Kriegsrath beizuwohnen. Wie Skobelew
ſeiner Umgebung erklärte, ſollen in dieſem Kriegs
rath alle auf einen eiwaigen Vormarſch der ruſſi
ſchen Armee bezüglichen Verfügungen feſtgeſetzt
werden. Von ruſſiſcher Seite werden die Kriegsnen Strickpan

Nummen
ſetſ wärtigen Parteileben iſt vielfach eine ſo unklare

rüſtungen mit größtem Eifer betrieben fortwährend
werden Truppen herangezogen und aus Odeſſa
langen über Varna und Burgas zahlreiche Ver
ſtärkungen an. Die ungeheuren Munitions ünd
Geſchützparks, die endloſen Dransporte der verſchie

lömus erkannt wird, dann können wir mit dem
Ergebniß dieſer Zuſammenkunft wohl zufrieden ſein.

Die Stellung der Fortſchrittspartei in unſerm ge

e und n ind unhältbare, es ſind in ihren eigenen Reihen

äckchen n viele Widerſprüche und Gegenſätze zu Tage ge
agen, Lre n en, daß eine Klärung und Verſtändigung drin

auben, 9 nd wuünſchenswerth iſt. Es wären unſerer An

denſten Kriegsgeräthe, viele Tauſende von Zelten,

Schaufeln und anderen PionierWerkzeugen ein
begriffen, müſſen Jedermann auffallen. Es ſind
dies lauter Dinge, die nicht recht zu den Friedens
nachrichten der letzten Tage paſſen wollen. Alsc edigen, als die akademiſchen Debatten über Grund

ht nach wichtigere und ſchleunigere Aufgaben zu
rn Ve

4 m P ritspartet zur grauen Theorie ihre Arbeiten be ſtörungsmitteln auf die leiblichen Bedürfniſſe ihr

m wird Pnnen hat. Augenmerk zu richten, und dem iſt es zu danken,
Mligere e daß man in allen größeren Orten des Landeslen In Volikiſche Aebexſicht. rieſtge Berge von Proviant aller Gattung vorfindet.

en her u s Schwurgerichts wird und die Rußland gegenüber wenig freundſchaftliche
ovenbet ſchloſſen. Die Sitzung de g wird ut 23 on gefahr Mitte Dezember erfolgen. Der Mörder Haltung der Pforte nothwendig gewordene Folge.

ehren net hartnäckig Mitſchuldige zu haben. Die Skobelew, kein Freund diplomatiſcher Redewen
9 Schee Nnklagekammer beſchloß nichts deſtoweniger, die dungen, bezeichnet dieſelben kurzweg als den Aus

gae hafteten Internationaliſten wegen eines Atten druck des Willens Rußlands mit der orientaliſchen
e Kkomplots anzuklagen. Die Verhafteten heißen Frage endlich gründlich aufzuräumen. Aus den
50 u Pelillo, Schettino Eiccareſt und Amato. Der Bezirken von Demotika, Seres und Melenik langen

n Mörder iſt t e faßt. Er verlangte Papier, ununterbrochen die betrübendſten Berichte über die
7 pro m h e en i ſchreiben. Er liegt in wahrhaft entſetzlichen Greuelthaten ein, welche bul

St her Zelle des Geſangniſſes San Francesco den gariſche Banden fortwährend verüben. Dieſelben
z nzen Tag auf ſeinem Bette ausgeſtreckt. Er ziehen von Dorf zu Dorf und vernichten und er
10 l ſeſteht, den Mordentſchluß gefaßt zu morden alles, was ihnen in die Hände fällt.
i aben, nachdem er von dem Attentat Türken und Griechen theilen hierbei daſſelbe

el l
lchte, Wahlſyſteme und dergleichen, womit die
u Nerſammlung in der bekannten Vorliebe der Fort

Die Thätigkeit des Unterſuchungsrichters im Pro
zaſſavante iſt ab

Hödels erfuhr. Er ſagt cyniſch: Jetzt werde Schickſal.

praktiſche Leute vergeſſen die Ruſſen auch nicht,
neben der Sorge für die Anhäufung von Zer

Totleben erklärt alle dieſe gewaltigen Kriegsvorkeh
rungen als eine durch die türkiſchen Kriegsrüſtungen

niſtans und Beludſchiſtans. Die Geſchichte lehrt, daß
Rußland überall die gerechte Sache beſchützt und überall
gezeigt hat, wie es ſeine Verbündeten vor den Angriffen
auch der mächtigſten Feinde zu behüten weiß. Wer an
Rußlands Seite tritt, braucht nicht zu fürchten, daß ihm
ein Haar auf ſeinem Kopfe gekrümmt werde Die Macht
des ruſſiſchen Schwertes iſt groß. Dieſe Thatſache iſt
ſowohl den Feinden Rußlands, als auch ſeinen Bundes
genoſſen bekannt. Möge Gott die beiden mächtigen
Souveräne, den Czaren und den Emir, bewahren und
beſchützen Möge Gott das Gedeihen der beiden ver
bündeten Länder zum Heile der Afghanen, Ruſſen und
der Menſchheit im Allgemeinen fördern! Möge der
Wiederhall dieſer Worte Hoffnung und Troſt ſpenden,
wenn Unterdrückung und Tyrannei ihr Haupt
erheben!

Deukſchland.

Bei den Einzugsfeierlichkeiten am 5. De
zember werden auch 10,000 Photographien des
Kaiſers als Andenken an die Feier in den Ge
meindeſchulen von Berlin vertheilt werden. Der
Magiſtrat hat hierzu eine Summe von 3000 M.
ausgeſetzt.

Montag hat die Beſchwerdeinſtanz für Aus
führung des Sozigliſtengeſetzes ihre Thätigkeit be
gonnen. Es liegt Arbeit genug vor.

Der Entwurf eines Feld und Forſt
polizeigeſetzes enthält bezüglich des formellen
Verfahrens mancherlei Abweichungen von den Re
geln der deutſchen Straßenprozeßordnung. Letzterer
zufolge iſt die generelle Beeidigung eines Zeugen,
ſo wie die Verſicherung der Richtigkeit der Ausſage
eines Beamten auf ſeinen Dienſteid unzuläſſig
Man hat durch dieſe Beſtimmüng dem leichtſtnnigen
Gebrauche des Dienſteides, welcher dann und wann
in der Praxis der Gerichtshöfe allerdings zu con
ſtatiren geweſen iſt, vorbeugen wollen. Für die
Anwendung der Feld und Forſtpolizeiordnung hat
man von dieſer Beſtimmung Abſtand nehmen zu
müſſen geglaubt. Man iſt der Anſtcht, daß es zu
unerträglichen Weitläufigkeiten und zu einer Ent
würdigung des Eides führen müſſe, wenn in Feld

und Forſtrügeſachen der angeigende Feld und Forſt

hüter in jedem einzelnen Falle ſeine Ausſage zu
beſchwören habe. Wenn man erwägt, daß ein
Zeuge bei der Maſſenhaftigkeit der abzuurtelnden
Feld und Forſtrügeſachen in die Lage kommen
kann, im Laufe einer einzigen Gerichtsſttzung zehn,
ja zwanzig Eide leiſten zu müſſen, ſo wird man
die Berechtigung jener Anſchauuug anerkennen
müſſen, und von der jedesmaligen Ableiſtung eines
körperlichen Eides um ſo mehr Abſtand nehmen
können, als hinreichende Vorſichtsmaßregeln im
Geſetze getroffen worden ſind, um eine generelle
Beeidigung ungeeigneter Perſönlichkeiten zu ver
hindern.



Die Verhandlungen der deutſchen Regierung ſtnd folgende Poſten ausgeſetzt. Zum Neubau des und Naumburg Zeitz ſollen nur Präbenden u
5

mit dem Vatican über Wiederherſtellung des kirch Anatomiegebäudes (als 3. und letzte Rate) 140 000 von 3000, reſp. und 2000 M. erhalten.
lichen Friedens ſind, wie der „Köln. Ztg.“ aus Mk. (Geſammtkoſten 380000 Mk.). Zum Neu Die überſchießenden Revenüen der Stifter ſollen ad en
Berlin mitgetheilt wird, in vollem Gange. Dieſe bau für das pathologiſche Inſtitut (letzte Rate) zu kirchlichen und Schulzwecken, vorwiegend im des
Verhandlungen werden unmittelbar zwiſchen dem 83 000 Mk. (Geſammtkoſten 183 000 Mk.). Zum Intereſſe der Gymnaſten zu Merſeburg, Naumburg n h

Fürſten Bismarck und dem Cardinal Ning geführt Neubau eines Bibliothekgebäudes 230 800 Mk. und Zeitz verwendet werden. e
l Und wenn ein Dritter daran betheiligt iſt, ſo iſt (Geſammtkoſten 380 000 Mk.). Zu Bauten am Auf dem gräflichen Kammergute K. bei t Wer
v es der päpſtliche Nuncius Maſella in München, landwirthſchaftlichen Inſtitut 130 000 Mk. (Jm Roßla erſchien vor h in vollſtändigem (Mhhemntt,

nicht der deutſche Botſchafter Herr v. Keudell in Ganzen für die Univerſität Halle 633 000 Mk.) Oekonomiewichs und mit er Reitpeitſche bewaffnet n
Rom, der beim Quirinal beglaubigt iſt und mit Zum Bau von Seminargebauden ſetzt der Etat der Korbmacher V. aus R. und ſtellte ſich dem e
den vatſcaniſchen Verhandlungen nichts zu thun im Ganzen die Summe von 2200 000 Mk. aus. Gutspächter als Oekonom F. aus N. bei Held h geh
hat. Eingeweihte verſichern, in den Verhandlnngen Davon kommen u. A. für die Waſſerleitung des rungen vor und gab an, einige Kühe, welche hier hen Potz
ſei ein neuer Schritt gethan, aber ein Ergebniß Seminars in Weitzenfels 6900 Mk. Zum zum Verkauf ſtanden, beſichtigen und event. kaufen de wer

Atnten ein C

noch nicht erreicht. Mit dieſen Andeutungen muß Neubau des Seminars in Erfurt als zweite Rate zu wollen, da er eine große Gutspachtung anzu e

man ſich vorläufig begnügen. 100000 Mk. (Geſammtkoſten 253 000 Mk.). Im treten im Begriff ſtehe. Jm weiteren Verlaufe Aer
Gutem Vernehmen nach iſt dem Hofpre Ganzen betragen die einmaligen Ausgaben (für der Unterredung, n welcher V. ſich als gut be

diger Stköcker und ſeinen Geſinnungsgenoſſen Reubauten c.) des Cultusetats 11 226 000 Mk. wanderter Landwirth zeigte, äußerte er auch die WÄlllar- An
von maßgebender Seite ein Wink ertheilt worden, Der Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsver Abſicht, ſich eine junge, tüchtige Frau ſuchen zu de 90.
ihre agitatoriſche Thätigkeit auf chriſtlichſozialem hältniſſe der Studirenden und die Dis wollen. Die Mamſell des Gutes fand Gnade T heſgen Rat
Gebiete einzuſtellen. Es hat ſich nämlich durch ſciplin auf den Landesuniverſitäten, der vor ſeinen Augen. Er reiſte mit derſelben als e Mobiliar
genaue Ermittelungen der Sicherheitsbehörden her Akademie zu Münſter und dem Lyceums zu Bräutigam zur Mutter der Braut in die Gegend hinte
äusgeſtellt, daß die weit überwiegende Mehrheit der Braunsberg iſt vom Cultusminiſter dem Herren von Halle ab dort erhoben die jungen Brautleute e
bisherigen Mitglieder des chriſtlich- ſozialen Arbeiter hauſe vorgelegt worden. Derſelbe umfaßt 15 eine Summe Geldes und reiſten zuſammen nach n da

e n

5

J c hen Haarvereins der ſozialdemokratiſchen Partei angehört und Paragraphen, deren wichtigſte lauten S I. Die Berlin. Nach einigen Dagen indeß fühlte V. n den 2
bewußt oder unbewußt an der Agitation der Hof Eigenſchaft eines Studirenden begründet eine Aus- Sehnſucht nach ſeiner in R. wohnhaften Frau Inlleisch,

m predigerpartei Theil genommen hal. ahme von den Beſtimmungen des allgemeinen uud Familie und verduftete ſeiner Braut. Er ſollPechts, jedoch darf daraus, daß ein Studirender früher Schreiber und dann Leiter eines Ohne on
Parlamentariſche Nachrichten. zur Zeit der Annahme einer Vorleſung minder geſpannes geweſen ſein, woher ſeine Gewandtheit hen Ha

Abgeordnetenhaus. (Dienſtagsſitzung.) jährig war oder unter väterlicher Gewalt ſtand, und ſeine ökonomiſchen Kenntniſſe ſtammen mögen. don aus 5
Ohne weſentliche Debatte wurde erledigt die zweite ein Einwand gegen die Verpflichtung zur Zahlung Wie in Wittenberg, ſo haben auch in Naum in und Ke
Berathung des Geſetzentwurfs über die Verwend des Honorars nicht entnommen werden. Die Vor burg die Bureau Diätarien des Kreisgerichts g neu r
barkeit der für den Bau der Eiſenbahn Dortmund ſchrift des 13 Abſ. 2 des Ausführungsgeſetzes Bezirks an das Abgeordnetenhaus eine Petition l vermieth
Oberhaufen bewilligten Geldmittel und die beiden zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 24. gerichtet, in welcher gebeten wird, daß die Remu ſitr zu begi

e

e

erſten Leſungen der Vorlage wegen Abänderung April 1878 wird aufgehoben. 65. Disciplinar nerirung der jetzigen BureauDiätarien künftigen
des Ausſuhrungsgeſetzes zu dem Reichsgeſetz be ſtrafen ſind gegen Studirende guszuſprechen, wenn Gerichtsſchreiberamts Kandidaten nicht durch den
treffend den Unkerſtützungswohnſitz. Der Entwurf ſie gegen Vorſchriften verſtoßen, welche unter An Gerichtsſchreiber, ſondern aus Staatsmitteln erfolge.einer Hinterlegungsordnung wurde einer Com drohung disciplinarer Ahndung erlaſſen ſind, oder Ein Grund zu dieſer Petition ſoll die Ausſicht ſY II
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Es folgte wenn ſie Handlungen begehen, welche die Sitte auf bedeutend angeſtrengtere Arbeit unter dem Re e
die Interpellation des Abg. v. SchorlemerAlſt, und Ordnung des akademiſchen Lebens ſtören oder gime der Gerichtsſchreiber ſein, während gegenwärtg
die an die Staatsregierung die Anfrage richtet gefährden, oder durch welche ſte ihre oder ihrer die Diätarien ſtch nicht gerade zu Dode arbeiten
„ob dieſelbe gewillt iſt, im Bundesrath des deut Genoſſen Ehre verletzen. S.6. Disciplinarſtrafen ſollen. nger Ha
ſchen Reiches geſetzgeberiſche Maßregeln gegen den ſind 1) Verweis, 2) Geldſtrafen bis zu 20 Mk., In der zu der Grube „Fortſchritt“ gehörigenüberhand nehmenden Wucher zu beantragen, welche 3) Carcerſtraſen bis zu 2 Wochen, Nichtan Briquetfabrik bei Meuſelwitz hat am Dienſtag Kafe

auf: Wiedereinführung von Zinsbeſchränkungen, rechnung des laufenden Halbjahres auf die vorge früh 7 Uhr eine Exploſion ſtattgefunden, die das
2) Wiedereinführnng der civilrechtlichen Unver ſchtiebene Studienzeit, 5) Androhung der Ent Dach des Gebäudes abgehoben hat. Leider ſind
bindlichkeit wucheriſcher Rechtsgeſchäfte und Straf fernung von der Univerſttät, 6) Entfernung von dabei drei Menſchen verunglückt, der Steiger, der
barkeit des gewerbsmäßigen Betriebes, ſowie der der Univerſitat, 7) Ausſchluß von dem Univerſttäts Maſchinenführer und ein Arbeiter von denen zwe
Verſchleierung ſolcher Geſchäfte, 3) Beſchränkung ſtudium. Nach 9 9 können Verweiſe und Career ſchwer, einer leicht verwundet ſind.
der allgemeinen Wechſelfähigkeit gerichtet ſind. ſtrafen bis zu 24 Stunden vom Rector allein Vom Oberharz ſchreibt man dem H.
Der IJnterpellant Abg. v. SchorlemerAlſt be Geldſtrafen und Carcerſtrafen bis zu drei Tagen Cour.“ Für die Bewohner des Flachlandes iſt die F. 3
gründet ſeine Interpellation und wird von einigen vom Rector und dem Univerſttätsrichter, ſchwerere Vorſtellung ſo gewaltiger Schneemaſſen, wie ſie e

Eentrumsleuten ſowie von den conſervativen Abgg. Strafen nur von dem Senat e. auferlegt werden. ſchon jetzt auf den Höhen unſeres Gebirges lagern, vo
v. MeyerArnswalde, Hundt v. Hafften und s 10 geſtattet dem Angeſchuldigten perſönliche Ver und an einigen Stellen haushoch angeweht ſind e

WedellMalchow unterſtützt. Es opponiren antwortung und beſchäftigt ſich mit der Publikation faſt unmöglich. Am bösartigſten zeigt ſich, wie V

MeyerBreslau, Braun und Windthorſt Biele des Urtheils. Nach s 14 ruhen die Rechte eines immer, ſo auch in dieſem Jahre, der Bruchberg, 9

eiten St
lült.

feld. Juſtizminiſter Leonhardt bedauert, auf die Studirenden, ſo lange gegen ihn ein gerichtliches jener lange Bergrücken, der ſich in ſüdweſtlicher
geſtellte Anfrage weder im bejahenden noch im Strafverfahren ſchwebt, welches zum Verluſt der Richtung vom Brocken abzweigt, um zwiſchen
verneinenden Sinne eine beſtimmte Antwort er bürgerlichen Ehrenrechte führen kann, deren Ab Herzberg und Oſterode zu verſtachen. Die über h eingetrof

theilen zu können. Geſetzliche Maßregeln in dem erkennung den Ausſchluß von dem Univerſttäts dieſen Höhenzug führende Poſtſtraße St. Andreäs
vom Jnterpellanten angedeuteten Sinne erforderten ſtudium von Rechts wegen zur Folge hat. Nach bergClausthal iſt am ſüdlichen Abhang des Bruch Füzunächſt eine ſehr umfaſſende und zeitraubende S 15 tritt das Geſetz gleichzeitig mit dem deutſchen berges, unweit der meteorologiſchen Verſuchsſtation r

Prüfung der Verhältniſſe, insbeſondere über die Gerichtsverfaſſungsgeſeß in Kraft. Alle entgegen zum Sonnenberge, derart verſchneit, daß im e E
Sport

n e erre be en n e e werden aufgehoben. o en e n e nverſichern, daß die Regierung die Bedeutung des Provinz und Umgegend. zur Zeit nur mittels en een Holzſchlittenſen
Gegenſtandes in keiner Weiſe verkenne und dem Das Vermögen der vielbeſprochenen ſächſiſchen überführt werden kann r
ſelben nach wie vor ihr lebhaftes Intereſſe zuwende. Domſtifter Merſeburg, Naumburg, Zeitze Derſelbe bittet dann zuleßt, aus der ganz in iſt weniger bedeutend, als man gewöhnlich an (Um wen t e er Kaiſer alte trhandi
differenten Erklärung der Regierung keinerlei nimmt. Das Domſtift Merſeburg beſitzt an bittet!) Von Breslau aus iſt dieſer Tage ein ßechm
Schlüſſe zu ziehen. Dieſelbe habe die Beantwortung Grundſtücken 367,303 M., an Kapitalien 1,107,217 geſuch an das kaiſerliche Cabinet abgegangen des m cm

e der Interpellation nicht ablehnen wollen, um nicht M., an Renten und ſonſtigen Gefällen 32,951 M. ar lantet. Moſeſtüt. ſenden e en Zeilen Gginghn
e der Bedeutung des Gegenſtandes gegenüber gleich zuſammen 1,506,381 M. Das Dornnſtift Naum re r rn t r en en e a un he

gültig zu erſcheinen nach einer beſtimmten Richtung burg iſt reicher es hat an Grundſtücken 1,982,000 er hin nicht nen e e e ſein ſoll Spr t
e ſich zu erklären, ſei ſte aber gar nicht in der Lage M. an Kapitalien 1,517,740 M., an Renten Aber bitte, ſenden Sie bis ginn nächſten Sonnabend S

geweſen, ohne leichtfertig zu verfahren, denn der und ſonſtigen Gefällenn 87,522 M., zuſammen ſer am Fonntag wieder mit mir ſprechen thut An M ſetb
Gegenſtand erfordete eine ſorgfältige Prüfung und 3,587,262 M. Das Domſtift in Zeitz welches denn e an „ihren Robert ſrrrerhh Rieſen-
bisher ſei der Regierung zu einer ſolchen weder mit dem zu Naumburg verſchmolzen werden ſoll, die Oder bringen ittſtetterin wer e ringe in
durch einen Antrag noch durch eine Petition von beſitzt an Grundſtücken 7,950 M., an Kapitalien (Was iſt das ungezogenſte Ding in 5 dachs
irgend einer Seite Anlaß gegeben worden. 490,985 M., an Renten und ſonſtigen Gefällen Stadt gab ein witziger Mann einer groke Se hd S

Von den außerordentlichen und einmaligen Aus 146,581 M., zuſammen 645,516 Mark. Das l n eathen. Man rieth auf Die n r ane
gaben des Etats des Eultus miniſteriums dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz über die et Kohle es e al e Nach
heben wir die folgenden von allgemeinem und Reorganiſation der drei ſächſtſchen Stifter bezweckt, klingel. e hen de
ſpeziellem Intereſſe für unſere Provinz hervor. die Einkünfte derſelben in erhöhtem Maße dem Gmtliche SthlProbe.) In der „Gothaiſch an d

d d d hee des Dombaues in Köln ſind Intereſſe von Kirche und Schule dienſtbar zu Zeitung macht das Herzoglich S e e
50 000 Mk. ausgeſetzt. Die Summe der für machen. Die jetzigen Jnbaber der Dommſtifts iltar 5 odie Univerſität Berlin in dieſem Etat ausgeworfenen re in natürlich im Genuſſe h e We et u n

außerordentlichen Ausgaben (zu Neubauten) be ſelben die ſpäter aber vom König zu ernennenden derſelben auf ſein chenannliches Rießbrauchsrecht

trägt 2323 500 Mk. Für die Univerſität Halle Domkapitel Mitglieder je drei für Merſeburg zichtet hat. h
i

derleierleiſten.
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Pubitkum gegenüber

keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Skadt Merſeburg.
Vom 18, bis 24. November 1878.

n Kamwerur Geboren ein Sohn dem Hdb. Eigendorf; dem
urzem in wohin Schneidermſtr. Beyer; dem Schloſſer Friedrich; dem
iner Reitpeitſſe d Hin Hildebrandt; dem Schmiedemſtr. Dautz; ein außer
R. und el h el. S.; eine Tochter: dem Kgl. Reg Hauptkaſſen

und ſelt n Buchhalter Jahn; dem Schuhmacher Förſter; dem
m aus N. h Rechaniker Dresdner. Geſtorben: die Ehefrau des
einige Kühe, v l Alems Apelt, geb. Linke, 37 J. 10 M., Lungenſchwind

t die verw. Porzellandreher Frank, geb. Schmidt, 52tigen und en un ſehen en i 10 M. die verw. Flur Poltgei-Sergeant Meyer, geb.
roße Gutövahtn in Eſigke, 76 J. Altersſchwäche; der Kgl. Kreisger.-Kanzliſt

Im welteten An a 2 J. 5 M. chroniſches Lungenleiden; der Maurer
cher V. ſich a ſih Peiſe, 69 J., Altersſchwäche.

n u Mobiliar Kucktion in Merſeburg.
honnabend den 30. d. M., von Bormitt. 9 Ahr an,

des Gutes fand
m r hl im hieſigen Rathskellerſaale der Sattlermeiſter

Zelle ſche Mobiliar Nachlaßß, beſtehend in Tiſchen,reiſte mit de gh
er Braut in h O Stühlen Schränken, Sophas, Bettſtellen, Federbetten
ben die jungen dal Aleidungsſtücken und Wäſche, 1 gold. HerrenUhr mit
d. reiſten üüſinnn n lnger gold. Kette, 6 gold. Ringe u. dergl. mehr meiſt

ketend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
gen indeß ſt Merſeburg, den 24. November 1878.
in R. wohnhaſn da Rindſſeisch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator.

ete ſeiner Braut m v ein Lit ded h Wohnungs Vermiethung.
woher ſeine Ghnſ In meinem Hauſe am Entenplan Nr. 4 iſt die

enntniſſe ſannen an (ete Etage, aus 5 Stuben, 5 Kammern, Küche,
ſo haben auch Ann Kodenraum und Kohlengelaß beſtehend, und voll

itarien des du ſtändig neu reſtaurirt, im Ganzen oder
rdnetenhaus ehe Nun getheilt zu vermiethen, und entweder ſofort oder
eten wird, daß an ſguch ſpäter zu beziehen.

eauDiätatien ihn Heinrich Schultze,
ididaten nicht huſh kleine Ritterſtraße Nr. 17.
aus Staatsnittheſ ePetihon ſoll M Adress- nd Visit nkar ten

tere Arbeit un du eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

e Ch. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
e Fhüringer Halzbutter à Pfd. 110Pf.,

be Forſt n öchleſ. Tgafelbutter à Pfd. 100 Pf.
felwih ha n d afeht E. Volk.fon ſtattgeſnndn

Für Schuhmacher
i

pfehle Leiſten, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte und Hanf
t

ogehoben hat. n

runglückt, der

S

v

n Arbeiter Von d

undet ſind. eſchreibt man m eu de gen hür Fleischbeschauer
r Schneenaſſh i die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter

n unſeres Gehtſ Wungs-Beſcheinigungen ſtets auf Lager beiL Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Schellſiſch
un ſite friſch eingetroffen. I Wolf. o

Für Schuhmacher.
n A. Durch billige Einkäuſe iſt es mir gelungen, einen

a en Transport der eleganteſten und in Facçon un
trefflichen Leiſten an mich zu bringen, und verkaufe

e zu fabelhaft billigen Preiſen, um jeder Conceurrenzindung ben umrbindu d Pbegegnen. Mein Lager iſt aſſortirt in Herrenleiſten,
en ger h und Rothbuche, Damen, Knaben, Mädchen

i Kinderleiſten.
Kderhandlung von Emil Gleye.

Rechnungsformulare
allen angbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

äthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

m neb. RieſenNeunaugen,
en dtatheringe in und WallFäſſern,

„räuch. Lachsforellen,
agdeb. Sauerkohl

fehit

uf, ntraſ Wefwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der
Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten Ar

s bei hoher Proviſion zu übertragen.

„Probed alt 9 ichtenchogl eKlageformulare
Th. Rößner, Buchdruckerei,kg vorräthig beib gr. Ritterſtr. 28.

Meer M Meerfür Aerſeburg!
Gircus Vlumenkeld Skrassburger

in dem dazu eingerichteten Saale der

Kaiser Wilhelms- Halle.
40 Perſonen. 24 Pferde.Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß wir dem

nächſt die Ehre haben werden, mit unſerer rühmlichſt bekannten KunſtreiterGeſellſchaft, beſtehend aus
40 Perſonen nebſt 24 gut dreſſixten Schul, Apportier- und ManègePferden, einen Cyelus von
mehreren Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Ma-
növers, Quadrillen und Pantomimen zu geben.

Der Saal wird für das geehrte Publikum auf das Bequemſte eingerichtet und gut geheizt.
Alles Nähere beſagen weitere Annoncen und Placate.

Die Direction.Blumenfeld Straßburger.

hrengeschaft von

Segriumded I83empfiehlt gute Auswahl in

Fern für Herren u. Damenin Gold und Silber, mit und ohne Schlüſſel
aufzuziehen,

Fern mit u. ohne Schlagwerk
in feinen geſchmackvollen Gehäuſen und ver-
ſchiedenen Holzarten,

M

en P hn C.Reparaturen werden ſorgfältigſt unter Garantie zu
civilen Preiſen ausgeführt.

Pfeffernüsse
für Kinder zum Spielen bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Secedorſch.
Freitag früh friſche Sendung.

E. Wolff.

G inpfiebltSpielwerke
4—-200 Stück ſpielend, mit oder ohne Expreſſion,
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,
Himmelſtimmen, Harfenſpiel e.

Spieldoſen
2 bis 16 Stück ſpielend; ferner Neceſſaires,
Cigarrenſtänder, Schweizerh iuschen, Potographie
albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief

Gummiſchuhe und Regenmäntel
werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

G. W iege- Vorwerk 7.
e

im Einzelnen, ſowie in ganzen Stücken empfiehlt billigſt
Adolph Frank.,

Mess. Citronen
à 100 Stück 7 Mark

E. Volff.
Restaurant zur Börse.

Freitag Abend von 6 Uhr ab
Salzknochen mit Meerretkig, Sauer-

kohl und Rlößen.

ferten ſind innerhalb 8 Tagen sub II. P. 800 post- O AV I

beſchwerer, Blumenvaſen, CigarrenEtuis, Tabaks
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Porte
monngaies, Stühle ec., alles mit Muſik. Stets
das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern.
Alle angebotenen Werke, in denen mein

Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann
direkten Bezug illuſtr. Preisliſten ſende franco.

Deſſen Wellfleiſch war ſo fein,
Laſſe ich die Knochen
Euch zum Freitag kochen.
Dazu feine Klöße
Jn Kinderkopfesgröße,
Sauerkraut und Rettig,
Pickfein ſchmeckt es, wett' ich.
Endlich ſchönes Rheingoldbier,
Wie man trank noch niemals hier.
Das Beſte nur vom Beſten
Biet' ich meinen Gäſten
Es ladet dazu Stadt und Land

C. Saller, Börſen Reſtaurant

in großer, graukörniger Waare, vorzüglichſte Qualität

h. ne E. Wolf



r e e b u hreUm meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften
Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoſſe

h in de

zurückgeſetzt. tnnt enget

Der Aer h un F. hund bietet von 50 Pf. bis Mk. 25 Pf. per Meter eine reichhaltige
Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoſfe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

Preiſe gegen Caſſe; feſt, ohne jeden Abzug. e
haupt betra

ersehburg. r el
t Eſenhahnen

und wohl
n ſeiner

e nder JChemiſettes, Shlipſe, Kragen und Manſchetten für Herren und Damen, Schürzen in Leinen und Moiré t.
vorgezeichnete Stickereien Hanf. Häkel. und Maſchinenzwirn, Heide, Knöpfe, baumwollene nen

wollene Htrickgarne von beſter Oualität bei Hnaebahnd D. 5 5 r (bnnſ teſHenriette Francke, kleine Ritterſtraße Nr. 13.
ine Partie Herrenkragen verkaufe à Stück 25 P. e

in eAuggtellung und Ausverkauf.
Von jetzt ab ſind in meinem Geſchäftslokal, im len Rathaus hier i

chenden

ß ß 5 z le h ſein Eeine große Partie weiſe Leinen verſchiedener Breiten und Qualität, e
d z tu x weißleinene Damen und Herrentücher, en 7 tade deru Reſter verſchiedener lein. und baumw. Wagren, e

7 ſ. fertige Schür; Ent e dn e J g e ahnerausgeſtellt, welche billig verkauft werden ſollen. e auſn dennErnſt Auguſt Querfurth.
E ſo großs s s J endlos to n aber8 m ch 1 ſch ſt h hauſes walle'ſche Honigkuchen“? erhaniſthes Kutſtt eaket n

im Caſtno zu Merſeburg. e anDie Conditorei und Honigkuchen Fabrik von Lrauz Keil in Halle a/S. errichtete für Heute Donnerſtag Genoveva die Pfalzgräfin o ſrade d
e e e en n Fabrikate im Hauſe der Herren Lederhändler Trier. Um dem Wunſche des geehrten Publikums näſſſt für di
Dr. eckC—L. veiteſtraße, am Ro zmar in erſeburg. e dor t de eJ Geehrte e e ar e T Wohn e 90 e en in allen Sorten e er e denen en e

ſt o 039 9 n e n Abend einem henenv r Wittwe Peundorf aus Leipzig ſehenDu Oſtern 1879 wird ein Se

Dampfmühlen- Verkauf in Pettsteckt linge geſucht n n.
Den 5 Ter n J Scehömlicht, temn GrFreitag den 29. d. Vormittags 10 Ahr, Merſeburg inſoll im Gaſthofe zu Pettſtedt bei Naumburg a/S. die Dampfmahlmüthle nebſt W haus mit S weint J n erlend hat damStallung und einem daranſchließenden Obſtgarten in Größe von 3 Morgen e en en en ne e et S re n

luſtige werden hiermit eingeladen, ſich daſelbſt einfinden zu wollen. 41888 f an Johonne ahwe, Vorwerk i de en

8 c S 7 Woltensetein. einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hierdur en dar n örſenverſammlung in Da erſSattlergeſchäft meiner erſteren Schweſter r e en e vom 26. November 1878. nrſn h
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. wen

F. Selle's Wittwe deinen n e nübernommen habe und alle in das Fach ſchlagende Artikel ſolid und billig anfertige. Zuglei t Se nſe n Mk. e. o en hameine Reit, Fahr und Schaukelpferde aufmerkſam, wovon ich auch alte zum en en n e e e e e n
Achtungsvoll C 25 Gerſtenmalz 50 Kilo 18,50- 14 Mk. bez. wiru oenecke. ehe e n n d efoler r GSülſenfrüchte 50 Kilo, Bohnen e nKieler Sprotken, We b u m S e n t. b Vietel a erbſen 1006 e

f n i der ſtädtiſchen Feuerweh z Pigitt bi I beg.Kieler Fettbücklinge ren e Sonntog der Pionier Compagnie gümmel 50 gils 30—31 Mk. bez. hedender
trafen ein bei i Sonntag den 1. December Vor Rüböl 50 Ki 55 hmittag 7 Uhr. Verſammlungsort: Geräthehaus un 50 Kilo, 2925 Mk. gefordert. Eiwett

Heinr. Schultze u. t u ſchaften der Karten ter Klee Reden e t Weigenſchat e
Der Löſchdirector. Mk. bez., Weizen Grieskleie 5 Mk ben e kon

Hierzu eine Beilage. h iiht
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Beilage zu Nr. 175 des Merſeburger Correſpondenten vom 28. Novbr. 1878
Zur Verſtaatlichung des Eiſenbahn

weſens.
In der Thronrede, mit welcher der preußiſche

Andtag ſoeben eröffnet worden, findet ſich unter
Anderem auch eine Andeutung, daß die Regierung
demnächſt mit dem Antrag hervortreten werde, ge
ſiſſe große Eiſenbahnlinien aus privaten Händen

n den Beſitz des Staats zu überführen. Wenn
die Verhandlungen mit den betreffenden Actien
geſellſchaften bis dahin zum Abſchluß gelangt ſind
ſoll noch in der gegenwärtigen Seſſion die Zu
ſtimmung des Landtags zu den beabſichtigten Er
erbungen eingeholt werden. Es handelt ſich all
gemeiner Annahme zufolge vorzugsweiſe um den
Ankauf der Bahnen BerlinStettin, BerlinPotsdam
Magdeburg und KölnMinden, alſo ziemlich der
größten und wichtigſten Linien in Preußen, die
überhaupt im Beſttz von Privaten ſind. Man
muß dieſe Projecte als den entſcheidenden Schritt
zur Verſtaatlichung des preußiſchen Eiſenbahnweſens

überhaupt betrachten. Der Handelsminiſter der
nach der neuen Reſſortveränderung Miniſter
für Eiſenbahnen und öffentliche Bauten werden
ſoll, wird wohl deinnächſt veranlaßt werden, das
Syſtem ſeiner Eiſen ahnpolitik in umfaſſender und
erſchöpfender Weiſe vor der Volksvertretung zu
entwickeln. Daß die Ernennung des Herrn May
bach zum Handelsminiſter namentlich unter dem
Geſichtspunkt erfolgt iſt, eine ſchärfere Anſpannung
des Staatsbahnſyſtems in s Leben zu führen, ſtand
ſchon längſt feſt und die zu erwartenden Eiſenbahn

orlagen werden der erſte große Schritt zur Ver
wirklichung dieſes großen Gedankens ſein. Ob ver
Reichskanzler dabei noch an dem Reichseiſenbahn
project feſthält, oder ob er das Ziel ſeiner Eiſen
bahnpolitik für erreicht anſteht, wenn die wichtigſten
Anien in den Beſitz des preußiſchen Staats über
gegangen ſein werden, darüber werden wohl die
bevorſtehenden Verhandlungen im Landtag Licht
Herbreiten. Wenn ſich der preußiſche Staat ent
ſchließt, ſein Eiſenbahnweſen ſtraffer in die eigene
Hand zu nehmen, ſo können wir an ſich dieſem
Plan nur zuſtimmen. Es wird ſich freilich fragen,
ob gerade der gegenwärtige Zeitpunkt mit ſeinen
Finanzcealamitäten der geeignetſte iſt, um ſo um
ſaſſende Operationen wie den Ankauf einer Reihe
großer Bahnen vorzunehmen. Von dem Geſichts

punkt der augenblicklichen Opportunität aus müſſen
wir es denn auch dahingeſtellt ſein laſſen, ob im

rität
für ſo große Eiſenbahnvorlagen finden wird. Jm
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Weiſe herabdrücken müſſen. Man mag, wie geſagt,

angegebenen Zweck

überlaſſen hätte.

wenn der Staat in Preußen dies

Princip aber hat ſich die Mehrheit des Abgeord
netenhauſes wiederholt für eine ſchärfere Geltend
machung des Staatsbahnſyſtems ausgeſprochen,
und es kann auch das Argument vorgebracht wer
den, gerade der jetzige Zeitpunkt ſei beſonders ge
eignet für die beabſichtigten Ankäufe da die ſchlechten

Geſchäftszeiten den Preis der Bahnen nothwendige

über die Opportunität des Augenblicks für den
verſchiedener Meinung ſein

der ſchärferen Betonüng desdem Gedanken ſelbſt,
die öffentliche MeinungStaatsbahnſyſtems, komint

ünzweifelhaft entgegen. Preußen hat in weit
höherem Grade als andere Bundesſtaaten ſein
Eiſenbahnweſen in private Hände übergehen laſſen
Und hat damit vielleicht einen ſchwer wieder gut
zu machenden Fehler begangen. Der wilde Tau
mnel, der ſich in der Gründerzeit gerade des Eiſen
bahnmarktes bemächtigte und ſo verheerende Spuren

hinterlaſſen hat, hätte ſo zügellos nicht auftreten
können, wenn nicht der Staat das Gebiet des
Eiſenbahnweſens allzuſehr der Privatſpekulation

Und auch an manchen anderen
unſeres modernen Eiſenbahnweſens

in dem Maße zu leiden haben,
Verkehrsgebiet

aus der Hand gegeben hätte.
Wenn jetzt hinſichtlich der Eiſenbahnpolitik ein
entſcheidender Wendbepunkt eintritt und der Staat
durch Erwerbung der wichtigſten Linien die ihm
gebührende Herrſchaft auf dieſem Gebiete auszuüben
ſtrebt, ſo können wir im öffentlichen Intereſſe dieſe

Politik nicht tadeln.

Uebelſtänden

würden wir nicht

nicht allzuſehr

Localnachrichten.
Merſeburg, den 28. November 1878.

ſänger Seſſelberg verfaßten Gedichtes: „An das
deutſche Volk hatten wir der kgl. Staatsanwalt

einmal mit uns zu beſchäftigen. Dieſelbe glaubte
ſich nämlich durch dieſes Gedicht beleidigt und ſtellte
unſern frühern verantw. Redacteur, Th. Rößner
und den genannten Herrn Seſſelberg deshalb unter
Anklage. Der Gerichtshof war indeſſen ganz an
derer Anſtcht, als die Staatsanwaltſchaft, als deren

Vertreter im geſtrigen Termine Staatsanwalt Woy
taſch füngirte, und ſprach die Angeklagten frei.
Wir freuen uns deſſen auf das Aufrichtigſte.

Ein „trolliger“ Prozeß. Herr Troll,
Nachtwächter in einem Harzdorfe, war eines Tages
von dem dienſtthuenden Gendarmen nicht „nächt
wachend“ betroffen worden. Von dem Herrn
Kreislandrath deshalb disciplinariſch mit einer Geld
buße von 2 ſage zwei Mark belegt, hatte er gegen
die betreffende Strafverfügung Klage erhoben und
das königliche Bezirksverwaltungsgericht hierſelbſt
hatte denn auch in Anbetracht der bisherigen guten
Führung des Hertn Troll nur auf einen Ver
weis erkannt. „Aber es gibt ja noch ein Ober
verwaltungsgericht in Berlin“, dachte der Herr
Landrath und legte die Berufung ein mit dem An
trage, das Erkennkniß des Bezirksverwaltungsgerichts
auſzuheben und die Strafe von 2 Mark wieder
herzuſtellen. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte
jedoch, indem es die landräthliche Berufung ver
warf, das Erkenntniß des Merſeburger Bezirks-
verwaltungsgerichts, beließ es alſo bei dem Ver
weiſe für den Nachtwächter Droll, und ver
urtheilte demgeinäß den Herrn Landrath zur Tra
gung der Prozeßkoſten. Dazu gehören bekanntlich
auch Reiſe und Zehrungskoſten. Herr Droll hatte
nun aber die Vorladung zu dem Termine vor dem
Oberverwaltungsgerichte wörtlich genommen und
war in ſeinem Dienſteifer, vielleicht auch um ſich
einmal die Reichshauptſtadt in der Nähe zu be
ſehen, zum Termine gen Berlin gereiſt, wo er
„punktlich zur feſtgeſetzten Terminsſtunde“ vor dem
königlichen Oberverwaltungsgerichte antrat und für
die Aufrechterhaltung des (mit weitern Geldkoſten
nicht verknüpften) Verweiſes mit beſtem Erfolg
plaidirte. Bis hierher war die Geſchichte nur
„trollig Aber wer einen Prozeß verloren hat,
darf für die Koſten nicht ſorgen. Als nämlich
Herr Troll aus dem Erkenntniſſe des Oberver
waltungsgerichts ſchwarz auf weiß erſah, daß der
Herr Landrath alle Koſten des Prozeſſes zu tra
gen habe, bat er ſich auch die Koſten ſeiner Reiſe
von und nach Berlin, ſowie die Koſten ſeines
Auſenthaältes in der Reſidenz von dem Herrn Land
rath aus, und dem wird nichts übrig bleiben als

zu zahlen. Herr Troll aber erzählt noch
einmal ſo gern von all den Schönheiten, die er

in Berlin auf Koſten des Herrn Landraths
geſehen hat.

Wie wir vernehmen, ſoll zur Gründung des
„Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jnter
eſſen in den nächſten Tagen öffentlich aufgefordert
werden. Es wäre zu wünſchen, daß die Betheili
gung Seitens der hieſtgen Bürger eine recht rege
würde und daß diejenigen, welche geſonnen ſind,
dem Vereine beizutreten, ſich ſchon jetzt über die
Wahl des künſtigen Vorſtandes einigen damit
Männer an die Spitze geſtellt werden, die das
Gelingen dieſes mit Freuden begrüßten Unter
nehmens ſchon im Voraus ſichern.

Dienſtag Morgen ſtürzte in der Burgſtraße

krankheit geſtorben Oekonom Theile, 33 Jahr
alt, 2) deſſen Bruder, 28 Jahr alt, 3) Aufſeher
Lampe, 33 Jahr alt, Arbeiter Straube, 26

Durch Aufnahme eines von dem Hofopern Jahr alt, 59) Hofmeiſter Spanier, 38 Jahr alt,
6) Schmied und Fleiſchbeſchauer Fiedler, 30 Jahr
alt, 7) Steinhauer Wolf, 60 Jahr alt, 8) Gaſt

ſchaft in Halle Gelegenheit gegeben, ſich wieder wirth Hehde, 28 Jahr. Als neu erkrankt ſind zu
melden Geier, Oekonom und Rühlemann, Hand
arbeiter. Dieſe Zahlen ſind ein Maßſtab des tiefen
Elends, welches über dieſen Ort hereingebrochen
iſt. Der Theilnahme Aller können die ſo ſchwer
betroffenen Familien gewiß ſein. Das königl.
Landrathsamt des Kreiſes Querfurt hat aus Ver
anlaſſung dieſes ſchrecklichen Falles die Polizeiver
waltungen und Amtsvorſteher des Kreiſes ange
wieſen, die Fleiſchbeſchauer möglichſt perſönlich auf
das Verantwortungsvolle ihres Amtes aufmerkſam
zu machen und ihnen die ſorgfältigſte Ausführung
der ihnen überkragenen Unterſuchungen zur Pflicht
zu machen. Die Fleiſchbeſchauer in Querfurt er
klären, daß ſie genau und ſtreng nach ihrer Jn
ſtruction verfahren werden und die dortige Polizei
verwaältung bringt die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Fleiſchſchau in Erinnerung. Da in dieſem
Herbſt die Drichinoſts in unſerer Provinz in wahr
haft erſchreckendem Grade zunimmmt, ſo werden auch

die übrigen Behörden die beſtehenden Vorſchriften
gewiß bald wieder publiciren. Bei der Wichtigkeit
des Gegenſtandes theilen wir die beiden Haupt
paragraphen des bezüglichen Reglements hier mit

s 5. Zur Unterſuchung friſch geſchlachteter Schweine
ſind ausgeſchnittene Stückchen aus den Muskeln des
Zwergfelles, des Bauches, des Rückens, des Kehlkopfes,
ſowie der Muskeln, welche die Augen umgeben, zu ver
wenden. Das Ausſchneiden dieſer Fleiſchſtückchen iſt in
der Regel von dem Sachverſtändigen ſelbſt oder in deſſen
Gegenwart zu bewirken. Doch kann ſolches auch durch
hierin unterrichtete, von dem Gemeindevoörſteher zu be
ſtellende zuverläſſige Perſonen oder in deren Gegenwart
vorgenommen werden, die alsdann dieſe Fleiſchſtückchen
dem Fleiſchbeſchauer zu überbringen haben. Jn jedem
Falle iſt die Hülle der Fleiſchſtückchen am Schlachtorte
elbſt von Demjenigen, welcher das betreffende Schwein
ſchlachten läßt, mit ſeinem Namen deutlich zu bezeichnen
Sind mehrere Schweine gleichzeitig geſchlachtet, ſo hat
der Ueberbringer dafür zu ſorgen, daß kenne Ver
wechſelung der zur Unterſuchung ausgeſchnittenen Fleiſch
proben der einzelnen Schweine ſtattfinden kann. Zu
dieſem Zwecke ſind die Proben jeden Schweines beſonders
zu verpacken, und iſt jedes Packet mit dem Namen des

jenigen, welcher das Schwein ſchlachten läßt, und mit
der laufenden Nummer des Schlachtbuches zu bezeichnen,
unter welcher das betreffende Schwein eingetragen iſt.

S. 6. Wer ein Schwein zu ſchlachten beabſichtigt, hat
davon dem als Fleiſchbeſchauer anerkannten Sachver
ſtändigen am Tage vorher, unter Angabe der Zeit des
Schlachtens, Anzeige zu machen, damit derſelbe in den
Stand geſetzt wird, die Unterſuchung ohne nachtheilige
Verzögerung eintreten zu laſſen.

Möge Jeder, der ein Schwein ſchlachten läßt,
die Unterſuchung mit der größten Gewiſſenhaftig
keit vornehmen laſſen, denn der Fall in Reinsdorf
zeigt, wohin Unvorſichtigkeit oder gar böswillige
Nachläſſtgkeit führt. Gegen Schaden ſchützt man
ſtch durch die vorherige Verſtcherung, die ja nur
ein paar Pfennige koſtet und welche jeder Fleiſch
beſchauer bei den hieſtgen Agenten von Verſtcherungs
geſellſchaften (G. Dürbeck und J. Thomas) gern
vermittelt.

Der Buchſtabenrebus
iſt richtig gelöſt worden von den Herren Planck
und Frauenheim, dem letzteren hat das Loos
die Prämie beſcheert, welche in unſerer Expedition

in Empfang genommen werden kann. An
nähern d richtige Löſungen gingen ein von den
Herren K. Schröder hierſelbſt und A. Volkmann
in Leipzig. Ganz verfehlt waren 34 Löſungen
Die Löſung iſt: Ein Paradies iſt der Park
von Para.“

ein Huſar mit dem Pferde Während der Gaul
ohne Schaden davon kam, erlitt der Reiter mehrere,
wenn auch gar nicht gefährliche, ſo doch ſchinerz
hafte Verletzungen

Es wird wahrhaftig wieder Sommer, denn
die freundliche Sonne dieſer Tage lockte in einem
hieſigen Garten zwei muntere Maikäfer aus ihrem
Winterſchlaf hervor.

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg.

demnächſt bringen. D. Red.

Wieder ein Schiffsunglück.
Faſt an derſelben Stelle, an welcher der Große

Kurfürſt“ vor nun faſt einem halben Jahre
in die Tiefe des Meeres verſank, iſt eines der
vornehmſten deutſchen Paſſagierſchiffe, die „Pom
merania“, Eigenthum der Hamburg-Amerikani
ſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft in der Nacht
von Montag auf Dienſtag in Folge eines Zu

In Reinsdorf find bis jetzt an der Trichinen ſammenſtoßes mit einem bis jetzt noch nicht er

Ein neues Preisräthſel werden wir



mittelten Schiffe untergegangen. Von den Paſſa
gieren ſind über 60 ertrunken, der Capitän
Schwenſen blieb als der letzte auſ dem Schiff
und ging dann mit demſelben ein Opfer ſeltener
Berufstreue, unter. Gerettet ſind etwas über 160
Seelen. Das Schiff ſank in zehn Minuten, die
Scenen an Bord ſollen entſetzlich geweſen ſein.
Das ſind die bis jetzt vorliegenden Nachrichten.
Der Capitän Schwenſen weigerte ſich auf das
Entſchiedenſte, das Schiff zu verlaſſen. An dieſe
Thatſache knüpft das „B. T. folgende Mitthei
lungen „Wo Schiffe fahren, wo die Bevölkerung
innig verwachſen iſt mit dem Meer und ſeinem
Leben, da hat der Name „Capitän Schwenſen“
einen guten Klang. Jn zwei Erdtheilen nannte
man unter den Namen der beſten Seefahrer den
ſeinen mit in erſter Reihe. Treu, unermüdlich,
vorſichtig und umſitchtig, muthig und trotzig dem
Sturme gegenüber, liebenswürdig im perſönlichen
Verkehr, zaählte Capitän Schwenſen ſeine Freunde
nach Tauſenden. Es iſt eine Thatſache, daß zu
keinem Schiffe der Hamburger Linie der Andrang
ſo groß war, wie zu der „Pommerania.“ Vor
etwa 21), Jahren gab die Handelswelt Newyorks
dem Capitan ein glänzendes Feſt zur Feier ſeiner
glücklich vollendeten hundertſten Rundreiſe zwiſchen
Hamburg und Newyork. Jm Beginn des ver
gangenen Monats October war die 125. Rundreiſe
glücklich vollendet und nun veranſtaltete die Diree
tion der jetzt ſo hart betroffenen Geſellſchaft ihrem
Capitan ein Feſt, an welchem die geſammte Ham-
burger Kaufmannſchaft den erſönlichſten Antheil
nahm. Schwenſens Name war gleichbedeutend
geworden mit der denkbar größten Sicherheit auf
See. Unter den Reiſenden, welche ihr Beruf oft
über das Meer führt, war die Zahl Derjenigen
nicht gering, welche erklärten wir gehen nur mit
Schwenſen. Noch iſt es in friſcher Erinnerung,
daß der jetzige amerikaniſche Miniſter Carl Schurz,
welcher urſprünglich mit dem am 8. Mai 1875
verunglückten „Schiller“ reiſen wollte, ſein Ent
kommen nur dem Umſtande zu verdanken hat, daß
auch er in letzter Minute erklärte, er zöge es vor,
mit Capitän Schwenſen zu fahren Alle Berichte
ſtimmen darin überein, daß das Schiff in zehn
Minuten ſank, aber dieſe Zeit genügte, um die
Boote herabzulaſſen und in ihnen ſo viele Per
ſonen zu retten, wie ſie zu faſſen vermochten
Der Capitän ſelbſt, umgeben von ſeinem Stabe,
blieb auf dem Schiffe, Befehle ertheilend, anord
nend und fur die Sicherheit der Paſſagiere ſorgend.
Und als die Wellen immer heftiger über Deck
zuſammen ſchlugen, als auch die Maſten keinen
Halt mehr geboten, da befahl er ſeine Seele dem
Himmel. Er wollte das Schiff, mit dem ſein
Name ſo innig verwachſen war, nicht verlaſſen
und mit ſeinen Getreuen unter den Verlorenen
beſinden ſich auch der zweite und dritte Offizier,
der erſte Jngenieur, der Schiffsarzt, der erſte
Steward fand er ein naſſes trauriges Grab.
Spätere Berichte werden vielleicht an dieſem
Bilde in ſeinen Einzelheiten Manches richtiger ſtel
len, in großen Zügen muß es nach den vorliegen
den Nachrichten zutreffend ſein. Hoffen wir, daß
die Zahl der Geretteten ſich doch noch als größer
herausſtellen möge, als es jetzt den Anſchein hat.

Graf Bismarck und ſeine Leute
während des Krieges mit Frankreich,

nach Tagebuchblättern.
Schluß.)

In Ferrieères hatten wir eine Probe von der
Gaſtlichkeit und dem Anſtandsgefühl des Herrn
Baron Rothſchild zu bewundern, deſſen Haus der
König mit ſeiner Gegenwart beehrte, und deſſen
Beſitz in Folge deſſen in jeder Weiſe geſchont
wurde. Herr v. Rothſchild, der hundertfache
Millionär und überdies bis vor Kurzem General
konſul Preußens in Paris geweſen, ließ uns durch
ſeinen Regiſſeur“ oder Haushofmeiſter patzig den
Wein verweigern, deſſen wir bedurften, wozu ich
bemerkte, daß derſelbe wie jede andere Lieferung
bezahlt werden ſollte. Vor den Chef citirt, ſetzte
der dreiſte Menſch ſeine Renitenz fort, leugnete
erſt ganz und gar, überhaupt Wein im Hauſe zu
haben, und gab dann zwar zu, daß er „ein paar
Hündert Flaſchen Petit Bordeaux im Keller habe“

in Wahrheit lagen ca. 17,000 darin er
klärte aber, un davon nichts abtreten zu wollen.
Der Miniſter machte ihm jedoch den Standpunkt
in ſehr kräftiger Rede klar, hob hervor, was das
für eine unarlige und filzige Art ſei, mit der ſein
Herr die Ehre erwidere, die ihm der König dadurch
erwieſen, daß er bei ihm abgeſtiegen ſei, und fragte
als der vierſchrötige Patron Miene machte, ſtch
wieder aufzubaumen, kurz und bündig, ob er wiſſe
was ein Strohbund ſei. Jener ſchien das zu
ahnen, denn er wurde blaß, ſagte aber nichts.
Es wurde ihm dann bemerkt, daß ein Strohbund
ein Ding ſei, auf welches halsſtarrige und freche
Regiſſeure ſo gelegt würden, daß ihre Rückſeite
oben ſei, und das Weitere könne er ſich vielleicht
vorſtellen. Anderen Tages hatten wir, was
wir verlangt, und auch ſpäter kam meines Wiſſens
keine Klage vor. Der Herr Baron aber erhielt
für ſeinen Wein nicht nur den geforderten Preis,
ſondern, wie man hörte, obendrein Pfropfengeld,
ſo daß er an uns noch etwas Anſtändiges verdiente

Von der Herzensguüte des Kanzlers ſind auch
viele ſchöne Stellen in dem Werke enthalten.

Bismarck erzählte „Vorige Nacht fragte ich die
Schildwache draußen vor der Thür, wie es ihr
ginge, und wie es mit dem Eſſen ſtünde und da
erfuhr ich, daß der Mann ſeit 24 Stunden nichts
gegeſſen hatte. Da ging ich hinein und ſuchte
die Küche und ſchnitt ihm einen tüchtigen Knuſt
Brod herunter und trugs ihm hinaus, was ihn
ſehr vergnügt zu ſtimmen ſchien.“

Unterwegs holten wir bei einem Dorfe marode
Bayern, gemeine Soldaten, ein, die ſich in der
Sonnengluth langſam fortſchleppten. „Heda,
Landsmann rief der Bundeskanzler dem Einen
zu, „wollen Sie einmal Cognac trinken Natür
lich wollte er und ein Anderer nach ſeinen ſehn
ſüchtigen Augen ebenfalls und ein Dritter des
gleichen und ſo tranken ſie und noch einige, jeder
ſeinen Schluck aus des Miniſters, dann auch aus
meiner Feldflaſche und bekam dann noch Jeder
ſeine rechtſchaffene Cigarre.

Ueber Metz ſprach ſich der Kanzler folgender
maßen aus „Wenn die Franzoſen uns eine Mil
liarde mehr gäben, ſo könnte man ihnen Metz
vielleicht laſſen. Wir nähmen dann 800 Millionen
und bauten uns eine Feſtung ein Paar Meilen
weiter zurück, etwa bei Falkenberg oder nach Saar
brücken hin es muß dort einen geeigneten Platz
geben. Da profitiren wir noch baare 200 Mil
lionen. IJch mag nicht ſo viele Franzoſen in un
ſerm Hauſe, die nicht drin ſein wollen S iſt mit
Belfort ebenſo auch dort iſt Alles franzöſtſch.
Die Militärs werden Metz nicht miſſen wollen
und vielleicht haben ſte Recht

Ueber die innern Angelegenheiten des Bundes
raths erhalten wir folgende ergötzliche Auskunft
„Es wird noch dahin kommen, daß man die Be
redſamkeit für eine gemeinſchädliche Eigenſchaft
anſteht und beſtraft, wenn ſie ſich eine lange Rede
zu Schulden kommen läßt. Da haben wir
Einen“, fuhr er fort, „der gar keine Beredſamkeit
treibt und der trotzdem mehr für die deutſche Sache
geleiſtet hat, als irgend Jemand ſonſt das iſt
der Bundesrath. Ich erinnere mich zwar, zuerſt

wurden einige Verſuche in der Richtung gemacht.
Ich aber ſchnitt das ab. Untm, ich ſagte ihnen
ungefähr Meine Herren, mit Beredſamkeit, mit
Reden, welche überzeugen ſollen, da iſt hier nichts
zu wachen, weil Jeder ſeine Ueberzeugung in der
Taſche mitbringt ſeine Jnſtruction nämlich
Es giebt blos Zeitverluſt. Jch denke, wir be
ſchränken uns hier auf die Darſtellung von That
ſachen. Und ſo wurde es. Niemand hielt eine
große Rede mehr.
terien um ſo raſcher
wirklich viel geleiſtet.“

Ein Paſſus des Buchs handelt von den gaſtro
nomiſchen Neigungen des Kanzlers. Es liegt auf
der Hand, daß während des Feldzugs die körper
liche Verpflegungsftage oft genug im Vordergrunde
des Intereſſes ſtand, und daß die Tiſchunterhal
tungen ſich häufig um das Thema des Eſſens und
Drinkens drehten. Wenn ich küchtig arbeiten ſoll

ſagte Fürſt Bismarck gelegentlich eines ſolchen
Geſprächs ſo muß ich gut gefüttert werden.

und der Bundesrath hat

Ich kann keinen ordentlichen Frieden ſchließen
wenn man mir nicht ordentlich zu eſſen und zu
trinken giebt.“ Er aß freilich am Tage eigentlich
nur einmal, und zwar bei dem in die Abendſtunden
verlegten Diner, dann aber ſehr reichlich. Ich
eſſe ſehr viel“, äußerte er darüber oder richtiger
zu viel auf einmal, daß ich mich nicht von dem
Unſtnn losmachen kann, nur einmal des Tages
zu eſſen Früher war's noch ſchlimmer da krank
ich nur meinen Thee und aß bis 5 Uhr Abends
gar nichts, rauchte aber in Einem fort und das
hat mir ſehr geſchadet. Jetzt genieße ich früh auf
den Rath der Aerzte wenigſtens zwei Eier und
rauche wenig. Ich ſollte aber mehrmals eſſen. Fienſag,
Nehme ich aber ſpät noch was, ſo kann ich wieder S
nicht ſchlafen, da ich blos wachend verdaue. Und kredition:
ſpäter fügt er hinzu „Jn unſerer Familie ſind
lauter ſtarke Eſſer. Wenn Viele von ſolcher Ca a 17
pacität im Lande wären, könnte der Staat nicht
beſtehen. Jch würde auswandern.“ Uebrigens
war die Verpflegung des Auswärtigen Amtes e n
während des Feldzuges im Allgemeinen eine ſehr
gute. Charakteriſtiſch iſt dafür eine Aeußerung allen 9
des Kronprinzen, der gelegentlich an der Tafel rn genon
Bismarcks Theil nahm. „Das geht ja ordentlich Atſernt
ſchwelgeriſch her“, ſagte er. „Wie wohlgenährt u

ſehen die Herren von Jhrem Bureau aus, mit des Frge
Ausnahme Bucher's, der wohl noch nicht lange a
hier iſt. „Ja“, entgegnete Bismarck, „das kommt ſt m
von den Lebesgaben. Es iſt eine Eigenthümlich n daß b
keit des Auswärtigen Amtes, dieſe Zuſendungen kier ü
von Rheinwein und Paſteten und Spickgänſen und etend an
Ganſelebern. Die Leute wollen durchaus einen h hen gen

fetten Kanzler haben. tenUeber einige kulinariſche Liebhabereien des Kanz Fang
lers erfahren wir, daß er unter den Flußfiſchen h ſehr
die Maraänen und Forellen, unter den Seefiſchen al ſehr
den Dorſch allen anderen vorzieht. „Maränen“, ine ſind.
meint er, „könnte ich alle Tage eſſen. Die mag n (ſeren
ich lieber faſt wie die Forellen, von denen ich nur Nillio
die mittelgroßen, etwa halbpfündigen liebe Die hlaboriſche
großen, wie ſie in Frankfurt bei den Diners üblich r Sond
ſind und meiſtentheils aus dem heidelberger Wolfs- lich ve
brunnen kommen, an denen iſt nicht viel zu loben.“ üdsduſtelln
„Ein verkannter Fiſch“, ſagte er ein anderes mal, Kilmiſen
ſt der Siör, den man in Rußland wohl zu Abdentgu
ſchätzen weiß und der auch bei uns vorkommt. Unbe d
Jn der Elbe, z. B. im Magdeburgiſchen, wird er ins den
häufig gefangen aber nur von Fiſchern und ge e von
ringen Leuten gegeſſen. Die Auſtern liebt Bis n Juſtore

„Jch habe iütfergfe
n Albsgabe

huncht
e gdeckh,

e tat
Berechnu

Das vermehrte Erſcheinen unſeres Blattes nöthigt Feſagtt
uns mit dem Druck der einzelnen Nummern ſrüher r nls d
zu beginnen als bisher und müſſen wir die ges ln kau
ehrten Jnſerenten deshalb ergebenſt bitten uns An nbetrg t
zeigen, welche in die am folgenden Morgen zur er Ein
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme finden Haben d

ſollen, Tags vorher bis mit ne
ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr n48000

e zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzeitige n en e
Dafür ging es mit den Ma Aufnahme nicht mehr möglich iſt. 350

Unſere Expedition iſt geoffnet Wonen de
An Wochentagen von Morgens 7 12 Und let de

Nachmittags von 19, bis 7 Uhr. üng vAn Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr. n t
Wir bitten daher die geehrten Abonnenten wagen ſhwant

das Blatt in der Expedition abholen laſſen, ſolches Nſend

an Sonntagen vor Beginn des Gottesdienſten

Verantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

zu bewirken, da von 10 Uhr ab die Expedition ges in a

(hloſſn i nDie Expedition des „erſeb. Correſp. Maß

e W r er
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